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Der vorliegende Bericht beschreibt ein vom Bundesministerium für Gesundheit gefördertes Vorhaben
zum „Leuchtturmprojekt Demenz” im Themenfeld 1 „Therapie und Pflegemaß nahmen: Wirksamkeit
unter Alltagsbedingungen”. Hierbei handelt es sich um eine multizentrische randomisierte Intervention-
sstudie, die den Einfluss von Sport (multimodale sportliche Aktivität) unter kontrollierten Bedingungen
auf die kognitive Entwicklung von Alzheimer-Patienten im frühen Stadium prüft. In einem zweiarmigen
Design werden je 150 Patienten mit früher AD unter Verum- bzw. Kontroll-Bedingungen untersucht.
Die Verum-Gruppe erhält ein spezifisches sportliches Trainingsprogramm. In der Kontrollgruppe werden
lediglich Dehnungsübungen durchgeführt. Primäre Endpunkte der Studie sind die kognitive Leistung der
Patienten sowie deren Alltagskompetenz im Verlauf. Die gesundheitsbezogene Lebensqualität der Pa-
tienten sowie etwaige Verhaltensstörungen und depressive Symptome werden als sekundäre Endpunkte
erfasst. Darüber hinaus werden die Angehörigen zur krankheitsbezogenen Belastung befragt und auf
depressive Symptome untersucht. Angelehnt an die Hypothesen der „Initiative Demenzversorgung in der
Allgemeinmedizin” (IDA) sollen entsprechende nicht-medikamentöse Versorgungsangebote dazu beitra-
gen, dass Patienten länger in ihrem gewohnten häuslichen Umfeld leben. Im Sinne der Nachhaltigkeit
der zu erwartenden Ergebnisse wird ein „Do it yourself”-Manual erstellt, mit dem das Trainingsprogramm
auch ohne professionelle Anleitung, z. B. im Rahmen von Selbsthilfegruppen durchgeführt werden kann.
Die weitere Implementierung (z. B. in Internetforen und weiteren Medien) wird durch einen Beirat der
lokalen Krankenkassen, Gesundheitsämter und der Deutschen Alzheimer-Gesellschaft unterstützt.
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